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Vorwort

Dieses Buch stellt den leicht überarbeiteten Druck meiner Dissertationsschrift
dar, die ich im März 2022 an der Kirchlichen Hochschule Wuppertal vorgelegt
habe. Den Mut, mit dieser kirchengeschichtlichen Arbeit ein im Kontext der
evangelischen Hochschultheologie eher ungewöhnliches Thema zu verfolgen,
verdanke ich zuvorderst meinem Doktorvater Prof. Dr. Hellmut Zschoch. Ihm
gilt daher mein erster Dank. Prof. Zschoch hat mich während des gesamten
Prozesses der Erarbeitung als wertschätzender und zugleich fordernder Ge-
sprächspartner auf hervorragende Weise betreut. Über viele Jahre durfte ich
gemeinsam mit Prof. Zschoch Kirchengeschichte betreiben und habe mich seit-
her von seiner Liebe zu den Quellen sowie seiner Zugewandtheit zu den Men-
schen (lebendigen wie toten) begeistern und anstecken lassen. Ohne seine au-
ßerordentlichen Qualitäten als Doktorvater, Kirchenhistoriker und Freund
wäre dieses Projekt nicht zustande gekommen.
Ebenfalls ein besonderer Dank gilt Prof. Dr. Martin Ohst von der Bergischen

Universität Wuppertal, der sich als Zweitkorrektor um dieses Werk verdient
gemacht hat. Ich durfte das Privileg genießen, bereits während der Erarbeitung
in Prof. Ohst einen engagierten Gesprächspartner zu haben, dessen profunde
Kenntnisse zur englischen Kirchengeschichte diesem Projekt verschiedentlich
zugutekamen. Besonders von den anregenden Hinweisen im Kontext der kir-
chengeschichtlichen Sozietät in Wuppertal durfte ich profitieren. Prof. Ohst
sowie den anderen Teilnehmenden der Sozietät sei herzlich für das Miteinander
gedankt.
Meine Dissertation entstand in weiten Teilen unter den Voraussetzungen der

Covid-19 Pandemie. Der notwendige Gesundheitsschutz schränkte mich in
meinen Reiseaktivitäten zur Recherche deutlich ein. Umso mehr bin ich den
Mitarbeitenden der Bibliotheken in Deutschland und dem Vereinigten König-
reich zu Dank verpflichtet, die mir in dieser Zeit zur unverzichtbaren Hilfe
wurden. Hervorgehoben seien die Angehörigen der Hochschul- und Landes-
kirchenbibliothek Wuppertal, der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbi-
bliothek Göttingen sowie der Bodleian Library in Oxford. Auch den Mitarbei-
tenden und Geistlichen im Pusey House in Oxford sei herzlich für die sachkun-
digen Auskünfte und vor allem die herzliche Gastfreundschaft gedankt.
Viele liebe Menschen haben die Entstehung dieses Buchs begleitet und geför-

dert. Dazu gehören zahlreiche Angehörige der Kirchlichen Hochschule Wup-
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pertal, meine Eltern sowie Freundinnen und Freunde, die durch kritisches
Denken und ein wachsames Auge zur Fertigstellung meiner Arbeit beigetragen
haben. Stellvertretend für viele von ihnen sei ein besonderer Dank an Dr. Ane-
ke Dornbusch, Nicolas Drathschmidt, Henrik Heinicke, Prof. Dr. Nicole Ku-
ropka, Dr. Christine Schoen und Joachim Waurisch ausgesprochen.
Dem Herausgeber der Reihe „Beiträge zur Historischen Theologie“, Prof.

Dr. Albrecht Beutel, sowie dem Verlag Mohr Siebeck danke ich sehr für die
Aufnahme dieses Werks sowie die kundige und unkomplizierte Begleitung.
Das Erscheinen dieses Buches wurde gefördert durch die freundliche Unterstüt-
zung der Geschwister Boehringer Ingelheim Stiftung für Geisteswissenschaf-
ten, der Evangelischen Kirche im Rheinland, der Union Evangelischer Kirchen
in der EKD und des Evangelischen Bundes Rheinland.
Der letzte Dank gilt an dieser Stelle meiner Frau Alexa. Ihr verdanke ich

mehr, als Worte sagen könnten. Die Fertigstellung dieses Buches zähle ich auf
jeden Fall darunter.
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Notiz zur Zitierweise

Die im Folgenden zitierten Quellen sowie die verwendete Sekundärliteratur werden
unter Angabe von Autor, Kurztitel und ggf. Seitenzahl bzw. Spaltenzahl nachgewiesen.
Die wenigen Ausnahmen von dieser Vorgehensweise dienen dem Interesse, Konventio-
nen der Forschung zum Traktarianismus aufzugreifen, um so die vorliegende Studie
diesbezüglich anschlussfähig zu machen. Zu diesen Ausnahmen bei der Zitierform ge-
hören:

I. Die Reihe ‚The Tracts for the Times‘ wird in dieser Studie durchweg aus den ab 1840
erschienenen Sammelbänden zitiert:

Tracts for the Times, Bd. 1–6, hg.v. Members of the University of Oxford, London J.G.
& F. Rivington 1840–41. [Band 6 enthält die Tracts No. 89 und 90 und erschien 1841
ohne eigene Titelei]

Verweise auf die einzelnen Tracts werden unter Angabe der Nummer des Tracts sowie
der entsprechenden Seitenzahl angegeben (Bsp. Tract No. 1, 1). Angaben zur – teilwei-
se nicht restlos geklärten – Autorenschaft sowie zum Datum der ersten Auflage finden
sich im Quellenverzeichnis.

II. Der schriftliche Nachlass des früh verstorbenen Traktarianers Richard Hurrell Frou-
de erschien 1838/39 in zwei Teilen:

Remains of the Late Reverend Richard Hurrell Froude, M.A., Fellow of Oriel College,
Oxford, Part One, Bd. I–II, London: J.G. and F. Rivington 1838.

Remains of the Late Reverend Richard Hurrell Froude, M.A., Fellow of Oriel College,
Oxford, Part the Second, Bd. I–II, London: J.G. and F. Rivington 1839.

Diese Veröffentlichung wird unter Angabe des Kurztitels, der Teilveröffentlichung, des
Teilbandes sowie der entsprechenden Seitenzahl zitiert (Bsp. Remains 1 Vol. I, 412–
415).

III. Die Tagebücher sowie die private Korrespondenz von John Henry Newman werden
durchgehend aus der Gesamtausgabe der Oxford University Press zitiert.

Dessain, Charles S. u. a. (Hg.), The Letters and Diaries of John Henry Newman,
Bd. I–XXXII, Oxford: Oxford University Press 1961–2008.

Die entsprechenden Verweise geben den Herausgeber, das Kürzel ‚LD‘, den jeweiligen
Band sowie die entsprechende Seitenzahl an (Bsp. Dessain/Gornhall, LD Vol. XXX,
107).





1. Einleitung

„History is a set of stories we tell in order to understand
better who we are and the world we’re now in.“1

Rowan Williams

Jeder Christenmensch, der sich als Teil einer konfessionellen Gemeinschaft ver-
steht, erzählt eine Geschichte. Er oder sie tut dies nicht immer bewusst oder in
gleichem Maße reflektiert, doch dadurch, dass sich ein Mensch als lutherisch,
römisch-katholisch, reformiert, anglikanisch, orthodox o. ä. versteht, gibt er
Auskunft darüber, in welcher Gestalt ihn der christliche Glaube, der vor gut
2000 Jahren im Geschehen um Jesus von Nazareth seinen Anfang nahm, in
seiner eigenen Lebensrealität erreicht. Sich selbst zu einer bestimmten konfessi-
onellen Gestaltwerdung des Christentums zu bekennen, bedeutet somit auch,
sich in eine bestimmte Rezeptionstradition des Evangeliums zu stellen, welcher
eine notwendig selektive Aufnahme von bisher dagewesenen Ausdrucksformen
des Christentums zugrunde liegt. Jeder Akt der konfessionellen Selbstverortung
impliziert somit Aussagen über die Geschichte des Christentums, da das eigene
‚Christsein‘ in einem bestimmten historischen Strang von christlicher Glau-
benserfahrung verortet wird. Einen naheliegenden Beleg für diesen Umstand
stellt etwa die bleibende Bedeutung der historischen Ereignisse der Reformati-
on für evangelische Christinnen und Christen besonders in Mitteleuropa dar.
Verstehen sich Christinnen und Christen heute als protestantisch, so ordnen sie
ihre eigene Glaubensrealität damit allgemein als eine ‚Spätfolge‘ der histori-
schen Ereignisse um das Wirken der Reformatoren im 16. Jahrhundert ein.2

Mag die genaue Kenntnis über diese Epoche im Einzelfall begrenzter ausfallen,
als es dem Ideal von engagierten Pfarrpersonen und Religionslehrkräften ent-
sprechen würde, so prägen doch Fragmente der reformatorischen Tradition die
religiöse Identität aller protestantisch sozialisierten Christinnen und Christen
bis in die Gegenwart mit.
Bemerkenswert an dieser sich mehr oder weniger bewusst vollziehenden

Rückbindung der eigenen christlichen Identität an die (Kirchen-)Geschichte

1 Williams, Past, I.
2 Auch für andere konfessionelle Stränge des Christentums ließe sich eine ähnliche Be-

zugnahme auf bestimmte kirchengeschichtliche Ereignisse nachweisen. Beispielhaft sei hier
auf die traditionsstiftende Bezugnahme der orthodoxen Kirchen auf die Epoche der Kir-
chenväter verwiesen. Vgl. dazu Ernesti, Konfessionskunde, 89–92.
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erscheint, dass die Erinnerung an einzelne Ereignisse oder Epochen je nach
kontextueller Verortung der Erinnernden divergierende Deutungen hervorru-
fen kann. Auch dies wird deutlich, vergleicht man etwa die inhaltliche Ausge-
staltung der deutschen Centenarfeiern der Reformation allein von 1817 bis
2017, in welchen das Gedenken an die 95 Thesen sehr unterschiedliche Formen
der Lutherrezeption – zwischen deutschem Nationalheld und modernem Frei-
heitspropheten3 – evoziert hat. Jedes dieser Bilder des Wittenberger Reforma-
tors spiegelt in zumindest ebenso großem Maße die Interessen und Fragestel-
lungen seiner Entstehungszeit wie die Anliegen Martin Luthers (1483–1546)
selbst wider. Die Aneignung einer geschichtlich gewachsenen konfessionellen
Identität wie die des deutschen Luthertums erweist sich somit als abhängig von
den Voraussetzungen, in welchen sich diese vollzieht.
Dürfte die Einsicht in die Dependenz jeder konfessionellen Identitätsbildung

– samt den darin vorausgesetzten Geschichtswahrnehmungen – vom kultu-
rell-gesellschaftlichen und persönlichen Kontext der jeweils Beteiligten unmit-
telbar einleuchten, so ist damit noch keine weiterführende Aussage über die Art
und Weise getätigt, wie sich eine solche normative Geschichtsaneignung im
Prozess konfessioneller Identitätsbildung vollzieht. Diese Studie verfolgt das
Anliegen, den genauen Verlauf eben eines solchen Prozesses der konfessionellen
Selbstverortung im Medium der Historiographie exemplarisch zu erhellen.
Als ‚Fallbeispiel‘ dient in dieser Untersuchung die Oxford-Bewegung, wel-

che ein Phänomen in der Kirche von England in der ersten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts darstellt. Diese Bewegung bietet sich gleich aus mehreren Gründen als
Objekt für eine solche Untersuchung an: So übte die Oxford-Bewegung als Teil
einer hochkirchlichen Erneuerung im Laufe des Viktorianischen Zeitalters gro-
ßen Einfluss auf die englische Kirche sowie die anglikanische Gemeinschaft
weltweit aus, indem sie neu auf die ‚katholischen‘ Wurzeln dieser konfessionel-
len Gemeinschaft verwies. Dieser Einfluss führte zu einer weitreichenden Ver-
schiebung des konfessionellen Selbstverständnisses von Teilen des Anglikanis-
mus, welche bis in die Gegenwart hinein spürbar ist.4 Zudem lässt sich das
Denken der Oxford-Bewegung als ein theologischer Ansatz beschreiben, wel-
cher – so hält Teresa Berger fest – „nicht zuletzt durch seine Geschichtsbezo-
genheit und seine Auseinandersetzung mit der Geschichte charakterisiert ist.“5

Das Wirken und Denken der Vertreter der Oxford-Bewegung vollzog sich un-
ter andauerndem Rückgriff auf die Vergangenheit der englischen Kirche, wel-
che sie als wegweisend für die Verhältnisse ihrer eigenen kirchlichen Gegen-
wart verstanden. Die Geschichte der Kirche wurde in den Reflexionen der

3 Beiträge zur Auswertung des Luthergedächtnisses zwischen 1817 und 2017 finden sich
umfangreich versammelt in Tanner/Ulrich, Spurenlese; Lehmann, Luthergedächtnis.

4 Vgl. Keller-Hüschemenger, Lehre, 103.
5 Berger, Liturgie, 23.
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Oxford-Bewegung somit gewissermaßen als „geheiligte Geschichte“6 aufge-
fasst, aus deren Studium autoritative Prinzipien für eine Erneuerung der Kirche
gewonnen werden könnten. Die in dieser Untersuchung vorausgesetzte wech-
selseitige Erschließung von konfessioneller Identitätssuche und normativem
Rückgriff auf Geschichte kam im Zuge der Oxford-Bewegung besonders klar
zum Ausdruck.
Die Oxford-Bewegung liegt zumeist nicht im Fokus der deutschsprachigen

evangelischen Kirchengeschichtsschreibung. Dennoch erscheint eine Beschäf-
tigung mit diesem Phänomen der englischen Kirchengeschichte auch über den
Kontext anglophiler Kreise hinaus lohnend, da sich an der Oxford-Bewegung
der Fortgang einer geschichtlich fokussierten Neubeschreibung des ‚Wesens‘
einer Konfession wie dem Anglikanismus in großer Detailfülle nachvollziehen
lässt. Eben einem solchen exemplarischen Nachvollzug der historiographischen
Konstruktion einer konfessionellen Identität dienen die folgenden Ausführun-
gen.

6 Keller-Hüschemenger, Lehre, 190.





2. Thema der Studie

Um das Anliegen dieser Studie weitergehend zu klären, gilt es eingangs zwei
Fragen zu beantworten: Was genau war die Oxford-Bewegung? Inwieweit lässt
sich das Konzept der konfessionellen Identität als Resultat historiographischer
Prozesse beschreiben?

2.1. Was ist die Oxford-Bewegung?

Das ‚Oxford-Movement‘ stellte eine der bedeutsamsten religiösen Bewegungen
im England des 19. Jahrhunderts dar, welche ihren Anfang zu Beginn der 1830er
Jahre unter Angehörigen der University of Oxford nahm.1 Die Gründergenera-
tion der Oxford-Bewegung bestand aus Klerikern und Akademikern im Um-
feld dieser alten Bildungsinstitution – insbesondere des Oriel College –, welche
sich in dem Bemühen geeint wussten, die Kirche von England anhand eines
vermeintlich verlorenen ekklesiologischen Ideals zu erneuern.2 Dieses Ideal be-
stand für die Vertreter der Oxford-Bewegung in der katholischen und apostoli-
schen Identität ihrer Kirche, welche sie in Lehre, Frömmigkeit und Erschei-
nungsform der Church of England wieder zur Geltung zu bringen hofften.3 Die
Bewegung verstand sich als eine Antwort auf die neuerwachenden spirituellen
Bedürfnisse ihrer Zeit, indem sie sich von den aus ihrer Sicht rationalistisch
verflachten und verweltlichten Tendenzen in der englischen Theologie ab-
grenzte und auf eine Rückbesinnung auf das wahre Wesen der englischen Kir-
che pochte.4 Eine besondere Betonung erfuhren in diesem Zuge die hierarchi-
sche Struktur und die sakramental-liturgische Gestalt der Kirche, welche für
die Oxford-Bewegung die zentralen Trägerinnen von Katholizität darstellten
und diese mit der besonders geschätzten Kirche der ersten Jahrhunderte verban-
den.5 In diesen Haltungen wusste sich die Gruppe der Oxford-Divines bis zu

1 Vgl. Keller-Hüschemenger, Lehre, 9 f.
2 Zu dieser ersten basalen Charakterisierung vgl. Yates, Movement, 11 f.15 f.; Brown/

Nockles/Pereiro, Introduction, 1–3; Pereiro, Anglo-Catholicism, 187–189; Chandler,
Introduction, IX–XI.

3 Vgl. Rowell, Ecclesiology, 216.
4 Vgl. Pereiro, Anglo-Catholicism, 187; Pereiro, Ethos, 64.
5 Zur Bedeutung der Sakramente sowie der bischöflichen Gestalt der Kirche in der Ox-

ford-Bewegung vgl. einführend Herring, Oxford, 6.29 f.; Schwanke, Konversion, 207 f.;
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einem gewissen Grad geeint mit den Traditionen der älteren ‚Highchurch‘-Strö-
mung in England, welche bereits lange vor dem 19. Jahrhundert die spirituelle
Bedeutung der institutionellen und sakramentalen Seite der Kirche hervorge-
hoben hatte und als deren Erbin sich die Oxford-Bewegung verstand.6 Bewegt
wurden die Vertreter der Bewegung von dem Gefühl einer sowohl strukturel-
len als auch spirituellen Krise in der Church of England, auf welche es mit ei-
nem neuerlichen „Call to Church Principles“7 zu reagieren gelte. So attestierten
sie den kirchlichen Verhältnissen ihrer Gegenwart, „that […] the Church and
clerical life had sunk into worldliness and torpor […]“8, sodass es zu einer Art
katholischem ‚Revival‘ kommen müsse.9 Die Dringlichkeit dieser Krise wurde
für die Vertreter der Oxford-Bewegung insbesondere durch die kirchenpoliti-
schen Erschütterungen des sog. Reform Age der 1820er und 1830er Jahre vor
Augen gestellt, welche den staatlich protegierten Sonderstatus der nationalen
Kirche zunehmend zu erodieren schienen.10 Als Maßstab galt den Vertretern
der Bewegung bei ihrer Suche nach dem eigentlichen Wesen der englischen
Kirche – jenseits des staatlichen Privilegs einer Established Church – vor allem
ihre Lesart der ungeteilten katholischen Kirche der ersten Jahrhunderte, also die
Traditionen der Kirchenväter, welche sie als Zeugnisse eines authentischen und
unverfälschten Christentums auffassten.11 Mit Peter Nockles wird dieser stark
normative Bezug der Oxford-Bewegung auf die frühe Geschichte der Kirche
oftmals mit dem Begriff „patristic fundamentalism“12 verbunden.
Als die bekanntesten Glieder und zugleich „[t]he pioneers of that Move-

ment“13 werden zumeist die Oxford-Theologen John Keble (1792–1866), Hur-
rell Froude (1803–1836), Edward Bouverie Pusey (1800–1882) und John Henry
Newman (1801–1890) genannt, wobei sich der Einfluss der Bewegung schnell

Short, History, 213 f. Zum ekklesiologischen Denken der Oxford-Bewegung vgl. auch Ro-
well, Ecclesiology, 216–229.

6 Zur Nähe der Oxford-Bewegung zu der älteren Highchurch-Strömung in England vgl.
Faught, History, 36; Rowell, Ecclesiology, 216–218. Zur Frage nach der Bedeutung der
Alten Kirche in diesem Kontext vgl. zudem Nockles, Context, 104 f.146–150. Zur älteren
hochkirchlichen Strömung siehe zudem 3.1.2.

7 Conser, Church, 161.
8 Knight, Society, 7.
9 Die Liste der von der Oxford-Bewegung beanstandeten Gravamina ihrer Kirche war

lang. In einer Auflistung von 1834 wurden etwa genannt: „The neglect of the daily service,
the desecration of festivals, the Eucharist scantily administered, insubordination permitted in
all ranks of the Church, orders and offices imperfectly developed, the want of Societies for
particular religious objects, and the like deficiencies […].“ Advertisment, Tracts for the
Times Vol. I, IV.

10 Die Zeit des Reform Age wird von der Mehrheit der Darstellungen als der wesentliche
Kontext zur Entstehung der Oxford-Bewegung gedeutet. Vgl. etwa Faught, History, 1–31;
Chadwick, Mind, 12–14; Pereiro, Anglo-Catholicism, 190; Gilley, Keble, 104 f.

11 Vgl. einführend Schneider, Dimensionen, 171–177.
12 Nockles, Context, 134.
13 Battiscombe, Keble, XV.



72.1. Was ist die Oxford-Bewegung?

über diesen engen Kreis hinaus auf zahlreiche weitere wichtige Mitstreiter und
Schüler ausdehnte.14 Zum zentralen Medium dieses Kreises avancierte die Ver-
öffentlichungsreihe Tracts for the Times, die zwischen 1833 und 1841 erschien
und der Oxford-Bewegung den ebenfalls verbreiteten Namen ‚Tractarianism‘
einbrachte.15 In diesem und anderen Veröffentlichungsmedien votierten die
Traktarianer für ein Idealbild der Kirche als sichtbare und hierarchisch-struktu-
rierte sakramentale Heilsanstalt, welche ihre Autorität jenseits aller staatlichen
Vorgaben und Privilegien aus Gottes Auftrag zur Heilsvermittlung erhalte.16

Nicht der englische Sonderweg einer Established Church, wie sie sich seit der
Reformationszeit herauskristallisiert hatte, sondern die katholischen Lehren der
frühen und ungeteilten Kirche seien die Autoritäten, an denen sich die Kirche
in England als ein Zweig der katholischen Kirche zu orientieren habe.17

Die ekklesiologische Position der Traktarianer blieb nicht unumstritten, son-
dern erfuhr im 19. Jahrhundert immer wieder kritische Resonanz. Zu den Wi-
dersachern der Traktarianer gehörten besonders Theologen und Kleriker der
Church of England, die sich der evangelikal-erwecklichen bzw. der liberal-pro-
gressiven Strömung zuordnen lassen und die dem Traktarianismus insbesondere
eine zu große theologische Nähe zur römisch-katholischen Kirche unterstell-
ten.18 In dieser Auseinandersetzung kam nicht zuletzt John Henry Newman
eine besondere Stellung zu, da dieser als eine der führenden Gestalten der Ox-
ford-Bewegung im Oktober 1845 zur römischen Kirche übertrat und somit den

14 Die Deutung der hier genannten Personen als Keimzelle der Bewegung basiert auf der
Wahrnehmung, die vier Oxford-Theologen hätten eine Art Impulsfunktion für die Bewe-
gung ausgeübt. Vgl. bereits Church, Twelve Years, 20 f.132 f.; Faber, Apostles, S.XII; Auch
aktuellere Darstellung greifen diese Deutung auf: Vgl. Nockles, Context, 2; Faught, His-
tory, X; Chandler, Introduction, 1–16; Yates, Movement, 11. Zugleich wurde an einer
einseitigen Zuspitzung der Analyse der Oxford-Bewegung auf diese vier Persönlichkeiten
bisweilen Kritik geübt, insofern damit eine Abwertung des Beitrages der vermeintlichen
„lesser figures“ (Faber, Apostles, XII) gegenüber den „leaders“ (Nockles, Context, 2) der
Bewegung einherging. Vgl. etwa Skinner, Condition, 1 f.; Herring, Oxford, 2 f.; Strong,
Empire, 98. Als weitere zentrale Persönlichkeiten der Oxford-Bewegung werden entspre-
chend verschiedentlich genannt: William Copeland (1804–1885), John William Bowden
(1798–1844), Henry Edward Manning (1808–1892), Charles Marriott (1811–1858), Thomas
Mozley (1806–1893), Frederick Oakeley (1802–1880), William George Ward (1812–1882),
Henry Wilberforce (1807–1873), Robert Wilberforce (1802–1857), Isaac Williams (1802–
1865) und Samuel Francis Wood (1810–1843). Auch in dieser Untersuchung sollen weitere
der hier genannten Gestalten der Bewegung berücksichtigt werden, ohne zugleich die zen-
trale Bedeutung der Gestalten Keble, Froude, Newman und Pusey zu übersehen.

15 Vgl. Pereiro, Anglo-Catholicism, 190. Zu den unterschiedlichen der Bewegung bei-
gefügten Namen vgl. Chadwick, Spirit, 135 f.

16 Vgl. Schneider, Dimensionen, 42–50.
17 Vgl. Cooper, Tracts, 143.
18 Vgl. kurz Pereiro, 1851, 563; ausführlicher auch bei Atherstone, Reactions, 166–

178.
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ohnehin präsenten Vorwurf einer ‚Romanisierung‘ der englischen Kirche durch
die Traktarianer zu bestätigen schien.19

Das kontroverse Potential der Oxford-Bewegung lag somit in der veränder-
tenWahrnehmung desWesens der Kirche von England, welche von den Trakta-
rianern als Teil einer breiteren katholischen Traditionslinie gedeutet wurde.
Dabei war es nicht der Rückgriff auf die Kirchenväter an sich, welcher in den
Zeitgenossen der Oxford-Bewegung den Eindruck entstehen ließ, die traktari-
anische Deutung der Kirche von England als ‚katholisch‘ stelle eine problema-
tische Infragestellung der Grenze zwischen römischer und anglikanischer Kir-
che dar. Denn bereits lange vor der Oxford-Bewegung gehörte die Kontinui-
tätsbehauptung gegenüber der Zeit der Väter zu den beliebten apologetischen
Figuren im rhetorischen Arsenal der englischen Kirche, mit der man das eigene
kirchliche Selbstverständnis gegenüber den Einsprüchen anderer Gemeinschaf-
ten wie der Papstkirche oder der Puritaner rechtfertigen konnte.20 Mit dem
Traktarianismus trat im 19. Jahrhundert jedoch eine Bewegung auf, die diesen
Aspekt anglikanischer Traditionsbildung in einer Weise betonte, welche in den
Augen der Zeitgenossen eine gefährliche Abwertung anderer historischer Au-
toritäten, besonders des Erbes der Reformationszeit, implizierte. Gerade die
mehr oder weniger offen vorgetragene Relativierung der Bedeutung der Refor-
mation als Traditionsgeberin der englischen Kirche erscheint somit als das kon-
troverse Proprium der Oxford-Bewegung.21 So hält Paul Avis fest:

Between the English Reformation and the Oxford Movement there was a definite con-
sensus as to the identity of Anglicanism as a reformed church, confessing with all the
Reformers the supreme authority of scripture, justification by faith, the legitimate role
of the laity […] and a particular national and regional identity. […] Tractarians […] suc-
cessfully challenged the prevailing consensus by repudiating much of the legacy of the
Reformation.22

19 Vgl. Macnab, Reconsidering, 574.
20 Vgl. Avis, Identity, 84 f. Auch Sheridan Gilley hält entsprechend fest: „The Oxford

Movement was heir to an older apologetic for the Church of England, expressed in the Pre-
face to the Prayer Book, that it occupied a moderate via media or middle way between popery
and Puritanism.“ Gilley, Keble, 106 f.

21 Vgl. Chadwick, Mind, 53; Herring, Oxford, 1.
22 Avis, Identity, 24 f. Präzisierend zu der Aussage von Paul Avis sollte hinzugefügt wer-

den, dass der hier angesprochene Konsens über den reformatorischen Charakter der engli-
schen Kirche von verschiedenen Strömungen zwischen dem 16. Jahrhundert und dem
19. Jahrhundert unterschiedlich ausgelegt wurde. Siehe dazu 3.1. Als unbestritten kann je-
doch gelten, dass die überwiegende Mehrheit der Churchmen bis zur Entstehung des Trakta-
rianimus an einer Verwandtschaft ihrer Kirche mit den Kirchen der Reformation in Konti-
nentaleuropa festhielt. So führt Rowan Williams aus: „Up to the English Civil War, even the
strongest advocates of government by Bishops under the Crown still took for granted that
this church was part of an unstructured fellowship of Protestant communities […].“ Wil-
liams, Past, 81.



92.1. Was ist die Oxford-Bewegung?

Mit dem Traktarianismus fand das zunehmende Gefühl einer Spannung zwi-
schen den theologischen Lehren der Kirchenväter einerseits und dem Erbe der
Reformatoren andererseits Eingang in die Kirche von England.23 Sprach etwa
der hochkirchliche Politiker und spätere Premierminister W.E. Gladstone
(1809–1898) in seinem 1838 erschienenen Werk über das Verhältnis von Staat
und Kirche im Blick auf die nationale Kirche des Königreiches noch von der
„Reformed Catholic Church“24, verlor ein solches Miteinander im Zuge der
Auseinandersetzungen um den Traktarianismus offensichtlich seine unmittel-
bare Plausibilität. Um das Bemühen von Pusey, Keble, Newman und anderen
Traktarianern, die katholische Identität ihrer Kirche durch den Rückbezug auf
die vorreformatorischen Traditionen zu erneuern, entspann sich entsprechend
eine Kontroverse um das historische Selbstverständnis der englischen Kirche als
‚reformed‘ oder ‚catholic‘, welche bisweilen die Ausmaße eines „inneranglika-
nischen Bürgerkrieg[s]“25 annahm. Die Gegner der Traktarianer sahen sich in
diesen Auseinandersetzungen genötigt, die Zugehörigkeit der traktarianischen
Haltungen zum Spektrum legitimer Ausdrucksformen des Anglikanismus in
Zweifel zu ziehen, um somit die protestantische Identität dieser Kirche zu ver-
teidigen.26 Die Oxford-Bewegung stellt somit einen wichtigen Akteur in den
für die das viktorianische Zeitalter prägenden Kontroversen zwischen verschie-
denen kirchlichen Strömungen dar, in denen widerstreitende theologische Leit-
bilder über Wesen und Gestalt der Kirche von England aufeinandertrafen.
Trotz der Kontroverse um die traktarianischen Thesen lässt sich feststellen,

dass die Traktarianer mit ihren Thesen zahlreiche Anhänger fanden und einen
nachhaltigen Einfluss auf die Kirche von England ausübten, der noch im
19. Jahrhundert spürbar wurde.27 So hielt bereits James Anthony Froude (1818–
1894) – Bruder von Hurrell Froude und bekennender Gegner der Oxford-Be-
wegung – 1881 bedauernd fest: „There is scarcely a clergyman in the country
who does not carry upon him in one form or another the marks of the Tracta-
rian movement.“28 Fragt man genauer nach der Art des Einflusses der Ox-

23 Vgl. Avis, Identity, 65.
24 Gladstone, State, 79. Vgl. auch Moore, Religion, 116. Zu Gladstone als Persönlich-

keit des Viktorianischen Zeitalters vgl. auch Ellis, Who, 326–335. Zu diesem Miteinander
von katholischer und reformatorischer Identität in der traditionellen Highchurch-Strömung
vgl. Nockles, Context, 153–156.164–170.180–183.

25 Schwanke, Konversion, 189.
26 Vgl. Atherstone, Reactions, 166 f.
27 So hat etwa Kirstie Blair auf den bleibenden Einfluss der Traktarianer im Bereich der

Literatur hingewiesen und gezeigt, wie sich die Ideen der Oxford-Bewegung im Werk von
Autorinnen wie Christina Rossetti (1830–1894) oder Charlotte Yonge (1823–1901) wieder-
finden lassen. Vgl. Blair, Influence, 410–426. Ähnlich auch bei Faught, History, 110–114;
Ludlow, Rosetti, 429–436. Barry A. Orford verweist dagegen auf die bleibende Bedeutung
gerade der traktarianischen Dichtung auf den Bereich der englischen Kirchenmusik. Vgl.
Orford, Music, 376–386.

28 Froude, Studies, 310. Vgl. auch Chandler, Introduction, 126.
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ford-Bewegung, so stellt sich der Eindruck einer Pluralität möglicher Perspek-
tiven ein. Denn wie bereits der Ausdruck ‚Movement‘ andeutet, handelt es sich
bei der Oxford-Bewegung nicht um eine klar verfasste Organisation mit einer
definierten Agenda. Vielmehr stellte der Traktarianismus ein vielschichtiges
Phänomen dar, welches sich in verschiedenen Kontexten unterschiedlich äu-
ßern konnte.29 Als weitgehend umfassende Annäherung an die Breite des
traktarianischen Phänomens kann der Definitionsversuch von C. Michael Shea
gelten:

The Oxford Movement […] may be regarded as a social, intellectual, doctrinal, and li-
turgical endeavour aimed at defining, and indeed redefining, the meaning of the Church
during a period of British history when political, civil, and ecclesiasitical intitutions
underwent fundamental renegotiation […].30

Bereits die hier angedeutete Fülle an unterschiedlichen Wirkungsebenen mag
plausibilisieren, dass es in der Forschung zur Oxford-Bewegung bisweilen zu
recht unterschiedlichen Versuchen kam, das eigentliche Wesen des Traktaria-
nismus als Bewegung zur Erneuerung der englischen Kirche genauer zu be-
stimmen. Eine erste und besonders verbreitete Perspektive stellt die Einordnung
der Bewegung als Ursache für die bemerkenswerte Veränderung in den gottes-
dienstlichen Formen dar, welche die englische Kirche im viktorianischen Zeit-
alters erfasste. So wird mit der Wirkungsgeschichte der Oxford-Bewegung bis
heute besonders das in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts auftretende Phä-
nomen des sog. ‚Ritualism‘ assoziiert. Unter diesem Stichwort wird allgemein
das Bemühen um die Einführung elaborierter liturgischer und architektoni-
scher Formen in den Gottesdienst und Kirchbau der Kirche von England ge-
fasst, welches sich orientiert an Vorbildern der vorreformatorischen Epochen
bzw. der römisch-katholischen Tradition vollzog.31 Diese Entwicklung münde-
te in einer weitreichenden Transformation der gottesdienstlichen Gestalt der
englischen Kirche besonders im sakramentalen Ritual, deren Folgen bis in die
Gegenwart zu den Erkennungszeichen einer hochkirchlichen anglikanischen
Frömmigkeit gehören. Forscher wie Collin Podmore, George Herring oder
Nigel Yates heben in ihren Untersuchungen den Einfluss der Traktarianer auf
diese Verwandlung des gottesdienstlichen Lebens der englischen Kirche hervor
und zählen diese zu den markantesten Folgen der Oxford-Bewegung.32 In die-
sem Sinn führt auch Owen Chadwick aus:

29 So urteilte auch Herring, Oxford, 24.
30 Shea, Ecclesiology, 320.
31 Einführend zum Phänomen des Ritualismus vgl. Chandler, Introduction, 107–121.

Umfassend ist das Phänomen des Ritualismus von den Anfängen im Traktarianismus bis ins
20. Jahrhundert bei Yates, Ritualism aufgearbeitet.

32 Zum Einfluss der Oxford-Bewegung auf die äußerliche Gestalt der Kirche von Eng-
land ab dem 19. Jahrhundert vgl. Yates, Movement, 38; Podmore, Afterword, 622; Her-
ring, Renewal, 398–409; Herring, Parishes, 349–361.
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